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keiner Weiſe ſittlich gefährdet werden Die deutſche
Frau iſt in den Kolonien in ihrem Haushalte in
viel höherem Maße eine Königin als daheim undſie muß deshalb auch in ihrem Denken in i rem

ttlichen Empfinden in ihrem Handeln ein könig
s Weſen haben Deshalb ſollten nur die aller
tigſten und ſittlich hochſtehenden Vertreter des

eiblichen Geſchlechts nach den Kolonien gehen
Es darf nicht verſchwiegen werden daß wir in
unſeren Kolonien auch Frauen haben die nicht

vorthin gehören Nicht jede Frau kann es er
tragen daß ihr ſtändig von vielen Männern der

gemacht wird Die in unſerer Heimat ſegens
eiche körperliche Tätigkeit fällt in den Kolonien

Heinahe fort da man für jede körperliche Täti
Jenügend ſchwarze Diener hat Ueber die Ebhe

ngen die der Küſtenklatſch erzählt ſoll nicht
e prochen werden Eheſcheidungen kommen nicht
Felten vor Eine Statiſtik darüber gibt es noch

icht Sie würde jedenfalls dartun daß Eheſchei
Dungen in unſerem Neudeutſchland häufiger ſind
ls bei uns daheim

Dieſe Verhältniſſe werden ſich vorläufig kaum
Derändern Deshalb braucht man nicht ſchwarz in

Zukunft zu blicken Mit der Zunahme der
Familien nehmen auch die im Lande aufgewachſe

1 Kinder zu und damit dürfte auch der Mädchen
Mangel abnehmen

Heute ſind die Heiratsanzeigen in den in den
olonien erſcheinenden Zeitungen an der Tages

T Es ſollen ja auch auf dieſem Wege glück
che Ehen zuſtande gekommen ſein Aber jeden

s iſt das Riſiko einer Annoncenheirat zwiſchen
mnem Manne in den Kolonien und einem Mädchen

Zabeim viel größer als in Deutſchland da ein per
enliches Kennenlernen ſo ziemlich unmöglich iſt
Die deutſche Frau hat es nach jeder Richtung

Din in den Kolonien viel beſſer als ihre Schweſter
n Europa Der Einfluß auf den Mann iſt in

Afrika bedeutend größer Wir wollen damit nicht
Mwa alle verheiratete Koloniſten zu Pantoffelhelden
Jegradieren Nein die Frau iſt hier mehr Geoſſin und Helferin des Mannes und wird bei

lem Tun und Treiben zu Rate gezogen
Rat findet in der Regel größere Beachtung als
es bier ſonſt üblich iſt Aus dieſem Grunde iſt

notwendig daß auch die Erkenntnis Allgemein
Hut wird Nur die beſte Frau iſt für die Kolonien
rade gut genug
L

Der moderne Sonnenſchirm und wie

J man ihn trägtWenn auch in dieſem Sommer die Sonne noch
telfach empfindlich mangelt ſo haben die Damen

hoch eine Beruhigung die neuen Sonnenſchirme
nd da in ihrer ganzen Schönheit und da die Dame

den kurzen Kleidern ſich den Rock nicht mehr zu
Tagen braucht ſo kann ſie ſich viel freier dem

agen des Sonnenſchirms widmen deſſen graziöſe
Und elegante Handhabung ſo viel zur modernen
Dilheuette der Dame beiträgt und der wie der
Fächer im Ballſaal auf der Promenade als ein

Zepier der Koketterie eine ſo vielſagende Sprache
ſühren vermag Die Dame die den Sonnen

Fhirm als Waffe bei den Plänkeleien des Flirts
And den Gefechten der Liebe ſiegreich verwenden
Wwill muß über ein reiches Arſenal verfügen und je
Kach der Tageszeit nach ihrer Toilette und der Um
gebung mit einem neuen eleganten Modell auf
warten können Der Schirm den ſie morgens zum
Einfachen Promenadenkleid trägt iſt feſt gerollt faſt
wie ein Slock einfach in Stoff und Griff Man
hackt ihn nur ſelten am runden Knopf ſondern

u ihn wie eine Reitgerte feſch in der Hand
Wer läßt ihn an einer geſtickten Schleife läſſig vom
Armgelenk herunterbaumeln Der Sportcharakter

n die moderne Frau beim Spaziergang ſo gern
tont kommt auch darin zum Ausdruck daß ſie den

Sonnenſchirm wie ein Stöckchen unterm Arm trägt
Die eleganteren Sonnenſchirme die man mit der
oſthbaren Nachmittagstoilette zugleich anlegt ſind
von anderer Art und erfordern eine andere Be
Handlung Zunächſt werden ſie halb offen getragen
nd zeigen dann erſt die ganze Schönheit ie

n Farben werden gehoben durch das
t

eln breiter Spitzenvolants durch einen Beſatz
Straußenfedern oder durch einen Hohlſaum der

mit bunten Perlen ausgenäht iſt Luſtig ſtehen
dieſe farbigen Stickereien in Altgold und Orange
zu den grünen oder blauen Taftbezügen der
Schirme Auch Seidenfranſen wie ſie zur Zeit des
weiten Kaiſerreiches den Schirm zierten ſind
hieder modern Die Griffe ſind ſehr lang meiſtens

gerade vielfach aus lichtem Schildpatt mit
kinein goldenen eif Sehr begehrt ſind alte
Schirm und Stockgriffe aus Elfenbein und Perl

nitter die im NRokolo und in der Biedermeierzeitrch feine Schnitzereien zu wahren Kunſtwerken
jeſtaltet wurden ntzückend ſind auch japaniſche
Sriſfe aus zarteſter Lackarbeit denen ſich dann der
ſanze Schirm in öſtlich bunter Farbenpracht und
paniſcher Form anſchließt Dieſe köſtlichen Ge
ide der neueſten Sonnenſchirmmode faßt die

ame mit ſpiven graziöſen Fingern um den langen
Sriff läßt bei dehutſamem Aufſetzen auf den Boden

ne ganze Schönheit ſich voll entfalten und muß
n ſeiner Handhabung eine graziöſe Delikateſſe
jeigen Von dem aufgeſpannten Schirm iſt in
dieſem Zeremoniell ni ie Rede vielleicht weil
i dann die Handhabung von ſelbſt verſteht viel

aber auch weil man ihn in dieſem Sommer
aufſpannt
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Der Stand des Frauenſtudiums
in Deutſchland

wird in dem ſoeben bei der Deutſchen Verlags An
ſtalt in Stuttgart erſchienenen Werk Die Frau in
Volkswirtſchaft und Staatsleben der Gegenwart
ven Gertrud Bäumer das ein inhaltreiches Bild
von der Stellung der Frau in allen Gebieten un
ſeres Volkslebens entwirft intereſſant gekenn
zeichnet Jm Sommerſemeſter 1900 wurden zum
erſten Male in einem deutſchen Bundesſtagat in
Vaden Studentinnen immatrikuliert ſeitdem ſind
alle anderen Staaten dieſem Beiſpiel gefolgt und
die Zahl der ſtudierenden Frauen hat ſich außer
ordentlich geſteigert ſie iſt ſeit 1908 wo auch in
Preußen die Jmmatrikulation eingeführt wurde
von 1172 auf 3446 geſtiegen alſo um ca 192 Proz
Jmn Verhältnis zu der Ziffer aller Studierenden
freilich iſt die Beteiligung der Frauen am Univer
ſitätsſtudium noch verhältnismäßig gering ihr
Prozentſatz betrug in der Geſamtzahl der Studen
ten im Winter 1908 2,48 Proz und im Sommer
ſemeſter 1913 5,69 Proz Die meiſten weiblichen
Studenten haben ſich in der philoſophiſchen Fakul
tät einſchreiben laſſen und zwar iſt dieſe Zahl ge
ſtiegen denn ſie betrug zu Anfang nur etwa zwei
Drittel und heute über Dreiviertel der Geſamtzahl
Außerdem kommt von den Fakultäten eigentlich
nur noch die Medizin für die Frauen in Betracht
doch iſt die Zunahme hier geringer Es ſtudierten
im Winter 1908 354 Medizinerinnen im Sommer
1913 790 Bei der praktiſchen Ausſichtsloſigkeit des
Studiums ſind die Frauen in Jura und Theologie
nur ſchwach vertreten ihre Zunahme iſt ſehr ge
ring ſie ſtieg in der Theologie von 6 auf 12 und in
der Jura von 18 auf 49 Studentinnen unter dieſen
49 befinden ſich noch verſchiedene Studentinnen der
Nationalökonomie die in München und Tübingen
zur juriſtiſchen Fakultät gehört Während die Zu
nahme der Studentinnen in der mediziniſchen

alultät mit der der Studenten etwa gleichen
chritt hält hat ſich in der philoſophiſchen der Pro

zentſatz der weiblichen Studierenden ſeit 1908 mehr
als verdoppelt Dies Ueberwiegen der Philoſophie
im Frauenſtudium kommt z T daher daß die
Schülerinnen der Lehrerinnenſeminare die von den
160 Frauen derzurUniverſitätberechtigenden Anſtalten
124 betragen nur in die philoſophiſche Fakultät ein
treten konnten Damit hängt auch die Tatſache zu
ſammen daß nur ſehr wenige Studentinnen der
Philoſophie promovieren Trotzdem die Zahl der
Philoſophie Studentinnen dreimal ſo groß iſt als
die der Medizinerinnen fallen auf 120 philo
ſophiſche 122 mediziniſche Promotionen Die Stu
dentinnen von den Lehrerinnenſeminaren können
aber nicht zur Doktor Promotion zugelaſſen werden
Jntereſſant iſt die Veränderung der konfeſſionellen
Zuſammenſetzung und der ſozialen Herkunft der
Studentinnen An den preußiſchen Univerſitäten
ſtudierten im Winter 1908 488 proteſtantiſche 150
jüdiſche und 61 katholiſche Studentinnen im
Sommerſemeſter 1911 1168 proteſtantiſche 305 katho
liſche und 247 jüdiſche Es haben ſich alſo die prote
ſtantiſchen Studentinnen um 140 Proz die iſraeli
tiſchen um 62 und die katholiſchen um 400 Proz ver
mehrt ein Beweis dafür daß ſich allmählich auch
die lonſervativeren Elemente der Bevölkerung zum
Frauenſtudium entſchloſſen haben Dafür ſpricht
auch daß die Zahl der Töchter von mittleren und
unteren Beamten und von Elementarlehrern heute
beim Frauenſtudium viel zahlreicher vertreten iſt
als zu Anfang

Kindermoden Auch die Welt der Kleinen kennt ihre
Modegefetze die jetzt am Strande und im Wald wo die
Kinder ſich der Ferien erfreuen deutlich zum Ausdruck
kommen Glücklicherweiſe ſind die Vorſchriften diesmal
höchſt einfach und anmutig wie in einem Aufſatz des
Jardin des Modes Nouvelles des näheren ausgeführt

wird Sehr beliebt iſt die holländiſche Tracht und
Knaben und Mädchen die nach der neueſten Mode ge
kleidet ſind erſcheinen wie niedliche Untertanen der Köni
gin Wilhelmine in kurzen Hoſen und kurzen Röckchen
Auch die kleinen Mädchen tragen unter ihren kurzen
Röckchen vielfach Höschen von derſelben Farbe die trotz
ihres lockeren Sitzes doch recht warm und höchſt praktiſch
für die weibliche Jugend ſind die es den Knaben in
kecken Spielen heute mehr denn je nachtun will Die
Nachmittagstoiletten der kleinen Herrſchaften ſind ohne
beſonderen Schmuck mit einer loſe geknüpften Krawatte
einem bunten Taſchentuch ein paar Schmuckknöpfen
etwas Stickerei oder Spitzengarnitur verſehen laſſen
Kniee Arme und Nacken frei und ſchmiegen ſich weich
um die anmutigen Figürchen

Luſtige Ecke
Vorſichtig Chef Herr Meier an den neuen

Kunden A Lehmann dürfen Sie aber nicht ſchrei
ben Laut Offerte vom ſondern ntſprechend unſerer Offerte vom der Mann
iſt Vorſtandsmitglied im Antilärm Verein

Falſch verſtanden Verfaſſer der Premiere J
habe doch nach dem erſten Akte deutlich Rufe na
dem Autor gehört Sie irren ſich mein Beſterdie Herrſchaften riefen nach dem Auto

Dilemma Was möchten Sie lieber haben
eine eigene Kuh oder einen zuverläſſigen Milch
mann Das kommt darauf an Kommt
darauf an Auf mancherlet Es ſind zwei

Unterſchiede zwiſchen einer Kuh und einem Milch
mann und der eine Unterſchied ſpricht zugunſten
der erſteren und der andere zugunſten des letzteren

Erklären Sie ſich näher Erſtens Eine
Kuh gibt reine Milch Zweitens Eine Kuh gibt
keinen Kredit

Zuvorgekommen Sagteſt du ihr als du ihr
den Antrag machteſt daß du ihrer unwert ſeieſt
Damit hat man immer Erfolg Jch hatte die
Abſicht aber ehe ich dazu kam ſagte ſie es mir
ſchon ſelbſt gEin kluges Kind Ein Schauſpieler trifft auf
ſeinem Spaziergang ſeinen Freund einen Dra
matiker der ſich mit allen Zeichen höchſter Auf
regung auf ihn ſtürzt Oh Moritz, jammert er
haſt du ſchon von meinem Unglück gehört
Vein iſt jemand in deiner Famiile krank
Nein nicht das, klagt der Dichter aber ſchlim

mer viel ſchlimmer Mein kleiner fünfjähriger
Junge hat das einzige Manufkript meines neuen
Stückes vom Schreibtiſch genommen und in kleine
Fetzen zerriſſen Jch wußte noch gar nicht daß
der Junge ſchon leſen kann, ſagte der Schauſpieler

und ging weiter
Eine Blamage Jn den Spalten einer kleinen

Zeitung in einem der amerikaniſchen Weſtſtaaten
veröffentlichte der Redalteur ſelbſt folgende unge
wöhnliche Mitteilung Jn der vergangenen Nacht
drangen Einbrecher bei mir ein Zur ewigen Bla
mage unſerer Gemeinde für deren Wohl ich ſo
hart arbeite muß es geſagt werden ſie fanden
nichts

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 23

13 dieſe Zahl iſt um 78 kleiner als 91 ihr Quadrat
169 iſt um 78 größer als 91

Wir haben ſo viele richtige Auflöſungen er
halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver
öffentlichen

Die ämie Der DOrgel Anger
oman von Edela Ruſt

entfiel auf Hildegard Oppermann hier

Worträtſel
377 zurück in s ſagenbafte
Nebelgraue Land der Vorzeit
Dort das Erſte ſuch die Bibel
Nennt s als Heimat eines Frommen
Auch in jenen wald gen Gründen
Wo einſt unſere Abhnen hauſten
Lebte jenes mächt ge Erſte
Freilich war es nur ein zweites
Von dem reichen Schatz der Wälder
Doch als Stärkſtes galt es da
Und gelang s daß man es fällte
War gar groß der Ruhm des Jägers
Und nach ſeiner Sippe Ganzem
Galt als Zierde er des Stamms

Prämie Agathens Geheimnis
Roman von Lewin Schücking

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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nö all das Geld und all das Gut
Gewüährt zwar ſchöne Sachen

Geſundheit Schlaf und guten Mut
Kann s aber doch nicht machen

Glaudius

D 7 7 w CT SP SSTeEin Künſtlerſtreich
Von Max Kretzer

Halb Wilmersdorf kannte die beiden unzertrenn
lichen Maler deren Naturen eigentlich ſo verſchieden
waren wie Tag und Nacht die wie dieſe aber doch
immer wieder ineinander aufgingen d h jenes Wil
mersdorf kannte ſie das damals noch nicht ſo wie
heute von dem Berliner Weſten aufgeſogen war
ſondern ſeine ländlichen Beſtandteile zeigte die die
Grenze von Dorf und Stadt bildeten

Tiermaler Voß war ein ſtarkknochiger blonder
beinahe ſchon ſtrohblonder Frieſe mit waſſerblauen
Augen und Porträt und Genremaler Fuchs war
ein ſchlanker und biegſamer beinahe ſchon zart zu
nennender brünetter Lockenkopf mit einem Spitzbari
anſatz im weichen Geſicht wozu die träumeriſchen
Augen vortrefflich ſtimmten Fuchs war Rhein
länder immer heiter und lebensluſtig daher der au
ziehende Gegenſatz zu dem etwas ſchwerfälligen und
maulfaulen Voß der die Regen und Gewitterſtimmung auf ſeinen Bildern liebte

Beide hauſten in zwei kleinen nebeneinander
liegenden Dachateliers in einem neuen Steinkaſten
der wie ein einſamer Vorpoſten auf freiem Felde
ſtand und den der Eigentümer wahrſcheinlich nur

wegen hier hatte erſtehen laſſen weil er annahm
ünſtler lebten gewöhnlich von der Luft

Auf Voß und Fuchs konnte man das beinahe an
enden denn ſie verkauften grundſätzlich keine Bilder
das grundſätzlich war eine hübſche Redensart von
uchs hatten kein Vermögen und was noch ſchlim

mer war keine Gönner Dafür aber hin und wieder
kleine Liebſten und die wollten ſich auch einmal ſatt
eſſen wenn auch nur an Abkelierkoſt

Wie ſie ihr Daſein friſteten wußte eigentlich nie
mand obwohl ſie immer friſch und wohlgemut aus
ſahen und abends ſtets in der Kneipe ſaßen ent
weder in einem verräucherten Bierlokal einer Art
beſſeren Kruges an der Landſtraße oder in einem
modernen Reſtaurant in dem der Wirt vorläufig
mit einem halben Dutzend Gäſten ſein Bier ſelbſt
fleißig vertilgen helfen mußte damit er wenigſtens
etwas zu tun hatte

Mit Fuchs ging es noch denn er konnte hübſch
in Tuſch und Federmanier zeichnen und hatte auch
in paar Witzblätter an der Hand die ihm dieſe

ilderanekdoten regelmäßig abnahmen wenn auch
gegen kärgliche Bezahlung Von Voß Kühen wollte

niemand etwas wiſſen obwohl er wirklich ein
erl war der etwas konnte Vor zwei Jahren hatte

er ſein Stimmungsgemälde Kühe bei aufziehendem
Gewitter in der Ausſtellung gehabt und gut ver
kauft Seitdem hatte er an Stelle der längſt ge
ſchmolzenen Zwanzigmarkſtücke nur noch Pech

Du hör mal das geht ſo nicht weiter einer
von uns beiden muß heiraten reich natürlich ſagte
er eines Tages als ſie beide das Stück Pappelallee
entlang gingen das zu der einſam liegenden Wirt
chaft von Schulz führte Da war eine ſcheckige Kuh

an der Voß ſeine Studien machte Und während er
im Sonnenlicht in dem kleinen Barackenhof ſaß und
malte ganz mit Hingebung weil ihn überdies der

koloſſal feſſelte faß Fuchs ein paar
ritte davon entfernt trank ſtallwarme Milch und

zeichnete die zehnjährige Enkelin von Vater Schulz
ein hübſches Kind mit ſchweren Goldzöpfen

Ganz meine Meinung ſtimmte Fuchs ihm bei
Fang du nur an Du biſt der ältere

uUnd du biſt der hübſchere außerdem malſt
du Porträts und das lieben die Weiber mehr als
die Rindviecherei Das ſoll wohl ſein

Dafür biſt du der ſtrammere von uns beiden
agte Fuchs wieder Steht s mal ſchlecht mit den
leiſchpreiſen dann kannſt du dir wenigſtens deine
ühe und Ochſen malen Wer beſtellt aber heut

Der Dichter hat am 7 Juni ſeinen 60 Geburtstag
gefeiert

zutage Porträts Höchſtens ein Jdiot von Haus
wirt wie unſerer der hundert Mark für die Fratze
ſeiner verſchimmelten Frau bietet Und wenn wir
ihm die Miete nicht ſchuldig geblieben wären ich
hätte dem Kerl was geblaſen Dafür mußte ich dem
Weibe noch ne griechiſche Naſe malen

Um ſo mehr wirſt du nun die Notwendigkeii
deiner baldigen Verheiratung einſehen

Sie ſtritten ſich eine Weile über den Vorzug des
anderen in dieſer Beziehung ohne jedoch zu einer
Einigung zu kommen Erſt auf dem Heimwege den
ſie durch eine belaubte Straße nahmen wurde das
Thema wieder aufgenommen Das kam ſo Voß
blieb vor einem Milchladen ſtehen und betrachtete

Gedenktage der Woche
14 Juni 1807 Schlacht bei Friedland

1812 Harriet Beecher Stowe Verfaſſerin
von Onkel Toms Hütte
1828 Herzog Karl Auguſt von Weimar

15 Juni 1888 Kaiſer Friedrich III
16 Juni 1871 Einzug der deutſchen Siegertruppen

in Berlin
17 Juni 1810 Ferdinand Freiligrath

1813 Ueberfall bei Kitzen
1885 Generalfeldmarſchall v Manteuffel

18 Juni 1757 Schlacht bei Kolin
1815 Schlacht bei Waterloo
1905 Dichter Hermann von Lingg

19 Juni 1792 Dichter Guſtav Schwab
1824 Joachim Nettelbeck
1867 Kaiſer Maximilian von Mexiko er
ſchoſſen

20 Juni 1857 Viktoria wird Königin von Eng

J
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tiefſinnig die fette braune Kuh auf dem weißen
Schilde an der Wand die ſeiner Palette entſtammte
Ein Schildermaler der viel zu tun hatte beehrte ihn
hin und wieder mit einer derartigen Beſtellung die
dann des lieben täglichen Brotes wegen auch fix aus
geführt wurde

Pfui Deibel wie tief kann der Menſch doch
ſinken ſagte er mit grauſigem Humor und lockte
dadurch den Mann aus dem Laden der ſich mit halb
entblößten Armen in die offene Tür ſtellte und den
Eifernden ganz herausfordernd anblickte

Fuchs bemerkte das Mißverſtändnis und zog ihn
mit ſich fort Das haben die alten Holländer auch
getan tröſtete er ihn Deine fette Milchkuh iſt
immer noch ſchöner als die Frau unſeres Haus
wirtes der ich ja auf dieſe Art nicht begegnen kann
Gott ſei Dank Denn ſie hängt im Salon überm
Sofa Und den betrete ich grundſätzlich nicht mehr

An dieſem Abend konnten ſie bene leben denn an
der nächſten Straßenecke begegneten ſie dem Geld
briefträger der vergeblich die fünf Treppen zu ihnen
gemacht hatte und da er etwas korpulent war noch
immer puſtete und ſich den Schweiß von der Stirne
wiſchte Dafür ſchwenkte er die Poſtanweiſung auch
ſchon von weitem wie ein roſa Fähnchen was den
Tiermaler veranlaßte ſich ihm mit ein paar mäch
tigen Sprungſätzen zu nähern Voß hatte da oben
in ſeiner Heimat einen kleinen Bauerngutsbeſitzer
zum Verwandten einen knickerigen Kerl dem er
ſchon wiederholt gedroht hatte er würde ſich von ihm
losſagen wenn er ihm nicht nächſtens mit ein paar
hundert Mark aushülfe die er wiederbekommen
würde ſobald ſein Vetter zum Profeſſor ernanni
werden würde was nicht mebr lang dauern könne
Und bekam Voß hundert Mark geſchickt was er
zunächſt gar nicht glauben wollte Er war erſt über
eugt als er die fünf Goldfüchſe wirklich in der
and hatte Und dieweil gleiche Freude leichter zu

ertragen iſt nahm ihm Fuchs gleich die Hälfte ab
wonach ihm Voß immer noch genug ſchuldig blieb

Heute fing die Fahrt nach Berlin in eine Wein
ſtube wo der Rheinländer das alles nachholte was
er ſich ſeit einem halben Jahre an Rebengewächs
hatte verſagen müſſen Obwohl ſich beide ſeit fünf
Jahren ſchon duzten tranken ſie um Mitternacht
bei der dritten Flaſche nochmals Brüderſchaft Da
nach nahm Voß zwei Streichhölzer kürzte das eine

Bauernſchlauheit ſeiner Raſſe ausgeſtattet

und ließ dann Juche zuerſt ziehen damit man die
r auf dieſe Weiſe entſcheide Er behielt das

lange Streichholz in der Hand und ſo war die Sache

eben abgemacht 7Dann alſo man zu mein Junge die Hälfte be
kommſt du ſicher ab S bewegt ließ aber dabei
unentſchieden ob er die Mitgift der Zukünftigen oder
di v Rüdesheimer meinte die er bei dem Kellner

eſtellte
Er hatte auch ſchon die Braut in Ausſicht ein

hübſches und kräftiges dabei elegantes junges
Mädchen deſſen Vater ein Fabrikbeſitzer in der
noch ſehr einſamen Uhlandſtraße mehr dem Dorfe
zu eine ſtattliche Villa bewohnte Jhr Anblick hatte
ihn wenn er ihr manchmal allein r ſchon
längſt gereizt und wenn ihr Feuerblick ihn zufällig
traf dann glaub die verſengende Glut ginge von
ihrem Herzen aus obwohl das kluge Mädchen dabei
an ganz etwas anderes dachte Sie wunderte ſich
nur jedesmal daß der Tiermaler der ſtets nur aus
einer kurzen Holzpfeife rauchte mit dem Finger in
die glühende Aſche hineinfuhr was h entſchieden
einmal eine Feuersgefahr hätte abgeben können ſchon
von wegen des ſtrohblonden Bartes

Wie ſollte er ſich aber dieſem holden Geſchöpfe

nähern um ernſtlich anzubandeln Mit Der
Tiermaler Voß einen gar ergötzlichen Plan aus denzu vollführen Portratmaler Fuchs ihm helfen ſollte

Die Sache kam dieſem zwar etwas gefährlich vor
da aber Voß ihm jetzt das Bildnis ſeiner zukünftigen
reichen Frau in Beſtellung gab ſo ließ er ſich dazu
breit ſchlagen

An einem trüben früh dunklen Septemberabend
als ſich Fräulein Hela die im Weſten Berlins bei
Verwandten zum Beſuch geweſen war etwas ver
ſpätet hatte wurde ſie in der menſchenleeren Straße
unweit der Villa ihres Vaters von einem iege
ſchlanken brünetten Mann deſſen weiches Geſicht
der Anſatz eines Spitzbartes zierte mit Liebens
würdigkeiten beläſtigt ſo in der Art eines Menſchen
der von ſeiner Unwiderſtehlichkeit überzeugt iſt

Obwohl Stimme und Erſcheinung des Frechen
Fräulein Hela nicht ganz unſympathiſch waren
empfand ſie als wohlerzogene junge Dame dieſe
Liebeserklärung zu beinahe nächtlicher Stunde in
völliger Einſamkeit doch ſehr bedenklich und danach
angetan ſich nach Hilfe umzuſehen um ſo mehr da
Maler Fuchs getreu ſeiner Rolle dazu überging
den Umfang ihrer Taille zu prüfen zum mindeſten
ſich von der Kleinheit ihrer Hand zu überzeugen

Da in ihrer höchſten Bedrängnis nahte ſich auch
ſchon der Retter Mit rieſigen Schritten nahte er
plötzlich losgelöſt aus dem ſchwarzen Schatten der
Bäume ſo daß er wie aus dem Boden gewachſen vor
beiden ſtand in etwas komiſcher Theaterhaſt ſo daß
Maler Fuchs der grundſätzlich ſelten ernſt blieb nur
mühſam ſein Lachen verbeißen konnte

Tiermaler Voß aber machte ſofort blutigen Ernſt
nachdem er kaum die Worte hervorgeſtammelt hatte

Wie Was Sie wagen es eine anſtändige Damein unverſchämter Weiſe zu beläſtigen Aufdring
licher Burſche Sie Waren Sie ſchon einmal in
Friesland Nicht Na denn man zul

Und danach ergriff er den Liebesflötiſten deſſen
wohlgeſetzte Redeweiſe ihm ſchon viel zu lange ge
dauert hatte krümmte ihn einfach zur Erde was
Maler Fuchs gar nicht ſo leicht gefallen ließ wie es
es zugeſagt hatte und begann ihn mit ſeinem ſpamiſchen Rohr ganz gründlich zu ver und

avch gegen jede Abmachung ziemli tig Dann
richtete er ihn wieder auf ſtülpte ihm den wei

ut auf das Lackenhaar und ſchob ihn aus dem
ichtskreis der Geängſtigten ſo weit daß er ihm zu
raunen konnte Menſch mach Beine Die Sache
t ebartig gelungen Erwarte mich drüben im

okalDann kam was der Retter erwartet hatte näm

lich der Dank für ſeine Heldentat und die Frage
nach ſeinem Namen

Voß Tiermaler Otto ſtellte derStarke vor und gab ſeinem Ka hre eine
kung nach unten Darf ich mir gleich die
nehmen mich morgen nach dem Befinden des gur zu tierden

t iama und we edenfalls ehnen auch i k lautntwort Wer rich a Vobe wer



Blick merkwürdigerweiſe in das Dunkel der
Se et in dem der

r ſoVoß n zu argn
i z Denn wie ein Rowdy er ger

aus
lächelte gutmütig denn dieſe Menſchenliebe

ch mit ſeiner eigenen Keine Sorge mein
räulein Aber den Denkzettel wird er

m gefühlt haben Das ſoll wohl ſein Dieſe Art
in Glacéhandſchuhen ſind mir die rechten

Iuf Wiederſehen bitte mich unbekannterweiſe den
ren Eltern zu empfehlen

r man bald wieder ein Herz und eine Seele
pokulierte bis in die Nacht hinein und berechnete das

ögen des Fabrikbeſitzers als hätte man in
feinem Namen eine Steuererklärung abzugeben wo
bei Fuchs eigentlich nd ereiferte als Voß

ging ganz gut Voß machte am anderen
age der ein Sonntag war um zwölf Uhr ſeinen
uch in der Villa wurde ſehr artig empfangen und
ch den Hausherrn der ein großer n

a m e e khnegeer an den Wänden
onders ausgezeichnetEweb zurückhaltender war Hela was wohl da

her kam daß ſie in dieſer Nacht gerade von demffrech Kerl mit den ſchönen blauen Augen und dem
Spitzbärtchen geträumt hatte allerdings in zärtſche Weiſe worüber ſie nach dem Erwachen ganz

rot wurde Aber der Tiermaler Voß legte das
anders und zwar zu ſeinen Etnſten aus Schon
nach acht Tagen kam eine Einladung zu einer
Abendfeſtlichkeit was mr alle Himmel öffnete Er
wäre in dieſe Himmel wahrſcheinlich auſ einge
zogen wenn er nicht an einem ſonnigen OktoberAeitteg Arm in Arm mit Fuchs einen Spazier
gen durch die Straßen gemacht hätte und wenn

ide dabei nicht Fräulein Hela begegnet wären die
außerordentlich wunderte den Rowdy

n ſolcher intimen Berührung mit ihrem Retter zu
n

Ganz erfreut ihren Beläſtiger deſſen liebe
a Redensarten e ſchon bis zum Ueberdruß

Gedanken wiederholt hatte in ſo guter Be
hütung wiederzuſehen blieb die mit geſundem Humor
ausgeſtattete 4 a intereſſiert vor beiden ſtehen und
erkundigte ſich nach dem Befinden des Attentäters

Der bauernſchlaue Frieſe der an ein Entrinnen
nicht mehr denken konnte hatte inzwiſchen dem

reunde nahegelegt ſich in der Weiſe eines erſt
veben vom Krankenbette Aufgeſtandenen an ſeiner
eite fortzubewegen

Er hat ſich näml
entpuppt redete ſich Maler etw
verzerrten Lächeln aus Und da ich ihn wirklich
etwas übel zugerichtet hatte führe ich ihn heute zum
erſten Male an die friſche Luft Der Kerl tut mir
furchtbar leid

s war Maler Fuchs der nun die Schlauheit
ſeines tieriſchen Namensvetters verſpürte doch zu
viel Er riß ſich los erwachte zu ſeiner ganzen

Elaſtizität ſtellte ſich der jungen Dame ſelbſt vorbat für ſeinen Jrrtum neulich abend um Ver
r und begann mit ſeiner Unterhaltungsgabe

rartig zu glänzen daß der ſchwerfällige Kollege
gang ins Hintertreffen rückte

Der Künſtlerſtreich fand bald darauf ſeine Auf
klärung und niemand lachte mehr darüber als der

e ſitzer der einen guten Witz zu ſchätzen
ußte
Zur Strafe für Voß verlobte ſich bald darauf

a mit Fuchs ſchon um nicht mehr ſo viel von
ihm zu träumen Um den Verſchmähten zu tröſten

n ſie ihren Papa ihm zwei ſeiner ſchönen
Atelierhüter abzukaufen

Das kommt davon wenn man mogelt ſagte der
Tiermaler durchaus nicht böſe über den Tauſch
päter zu ſeinem Ateliernachbar Jch hatte näm
ich drei m in der Hand zwei kurze und
ein langes Das lange haſt du nur nicht geſehen
Gewinnen mußte auf alle Fälle Pfui Deibel

wie tief kann der Menſch doch ſinken

e Nuſguſſe von 6olſngre
Eine Erzählung von Alfred Möller Graz

Der Arzt muß morgen wieder kommen Jch will
ähn früh am Morgen wieder hier haben dieſe Nächte
mit ſehr chkeripenfti gen Herzen in der Bruſt ſind
unausſtehlich Die Stimme klang hohl und ver

ert aus einem Bett über dem ſich ein Rieſen
baldachin aus roter Seide bauſchte

Die Marquiſe von Salingréè hatte auf dem Altan
geſtanden Mit ihrer ſchlanken Puppengeſtalt ineiner Robe aus perlgrauer Seide und mit dem

als ganz anſtändiger Menſch

n m a l Tee R

Voß mit einem etwas 3

da e o au

Puderfriſur ſah ſie aus wie die Tochter des Mannes
der eben geſprochen Sie trat aus dem vollen roten

et nkenden Septemberſonne in das Zimmer
in dem die goldenen Schnörkel und Rahmen auf den
Damaſttapeten im ſcheidenden Licht
funkelten

Der Arzt will uns überhaupt nicht mehr auf
ſuchen Am wenigſten bei Tage, ſagte die Mar

Er fürchtet daß es ihm die Dantons und
Robeſpierres unſeres Dorfes übelnehmen Er ge
fährdet ſein Leben bei den Herren Ohnehoſen Der
Arzt iſt klug und ſchlägt i ihnen

Dieſer Schurke von eriakmiſcher, knirſchte
r Voß wurde in der Stammkneipe nicht der Marquis dieſe Pöbelſeele Er trägt ja ſein
mit warmem Händedruck empfangen was Haar ſchon offen auf Bürgerart und ſtatt des Degens

P Fpit e le r e ren gtenſ i ein Jncroyabel Wie regen
durch die Mtteüung daß das herruge Geſcerf ſich denn die Kanaillen ſchon ſo offen daß er es wagt

h beinahe Mitleid für ihn empfunden habe So Können ggegsg
Heimliches Glück

Caß im geheim mich zu dir hommen
Caß im geheim mich von öir geh n
Nch unſrer Ciebe kann s nicht frommen
Daß and re noch uns glücklich ſeh n

Stumm ſei dein Mund dein Blich verſchweige
Wie weit ſich unſer Herz verlor
Die Inſel unſ res Glückes ſteige
Nus unenkdecktem Meer empor

Iſt Liebe doch die Frucht aus Eden
In Einſamheit gepflückt von Swei n
Das fremde Nuge eines jeden
Kann hier ein Schlangenaug nur ſein

Braucht s keine Seel doch zu erfahren
le einſt in Liebe ſchön entflammt
Stwei Menſchenherzen ſelig waren
Trotz einer Melt die ſie verdammk

Nifred Meißner

Könnenwas ſagt denn der Pfarrer zu dem Treiben die
ſer gottloſen Schufte

Wenn du aufſtehen könnteſt würdeſt du ſehen
daß der Pfarrhof ein rauchender Trümmerhaufen iſt
und daß der gute Pfarrer Gott ſchon in einer anderen
Welt preiſt ſagte die Marquiſe Man hat ihn
heute Nacht erſchlagen

e Nacht ſtöhnte der Marquis ungläubig
Du warſt bewußtlos oder ſchliefeſt Dein Bett

ſtand im Widerſchein der Flammen Jn dieſem
Zimmer glühte alles wie die Hölle auf dem Bilde
des Niederländers in unſerer Kapelle

Jch war nicht bewußtlos ich ſchlief nur, ſtieß
der Marquis hervor Geneſende und Kinder ſchla
fen feſt Aber ich muß wohl krank werden ich muß
böſer erkranken wenn der Arzt nicht wiederkommt
Er muß täglich kommen ich kann nicht hilflos
ſterben

Auch Armand ſtarb ohne Arzt, ſagte die Mar
quiſe leiſe als du ihm den Degen ins Herz ſtießeſt

Er fiel im Duell ich hätte ebenſo gut fallen
können, kreiſchte der Kranke zornig und ein wilder
eiferſüchtiger Blick ſchoß aus ſeinen eingeſunkenen
Augen Er hat dich geliebt er mußte ſterben Er
ſah ſehr häßlich aus der zierliche Armand als er
blutend auf dem Waldboden lag Gar nicht ſchöner
als ich jetzt Die Grimaſſe des Todes machte auch
ſein niedliches Näschen ſpitz und blau

Er ſtarb unſchuldig, ſagte die Marquiſe und
hauchte es ſo leiſe daß es der Ankläger nicht hören
konnte Dann trat ſie auf den Kranken zu Der
Tod ſteht an deinem Lager und du denkſt nur an die
vermeintliche Schuld anderer

Du ſiehſt mich wohl ſchon in der ſteinernen Kam
mer unten liegen he Du hörſt ſie unten die Frei
heit ausrufen die gelehrigen Schüler von Madame
Paris geh doch hinab ſtatt dich erſt davon zu ſchlei
chen während ich die letzten Atemzüge tue

Die kleine Frau lächelte trübe Die da unten
kennen die Freiheit auch nicht die Freiheit die
ging indem ſie Feſſeln löſt Auch die da unten
chreien in der Freiheit nur einen Tyrannen aus

der Gewalt und Mißtrauen an Stelle der Liebe ſetzt
Glaubſt du daß ſie wagen werden das Schloß

g ſtürmen keuchte der Marquis ohne auf ihre
etrachtungen zu achten

Der Arzt hat uns gewarnt der Kutſcher den
du peitſchen ließeſt als er mein Reitpferd nachläſſig
behandelte hetzt ſie auf Auf einen angſtvollen
Blick des Gatten ſetzte ſie De Fürchte dich nicht
François und die übrigen Diener halten treu zu uns

Vungen roſigen Geſicht unter der hohen weißen Auch ich werde den ſterbenden Gatten nicht verlaſſen
da ich dem lebenden nicht floh der mich tüchtig quälte

a ca

des Tages ihn

ge be w u ge he ur ab B ru zu m

Sie hatte es leiſe geſagt und ſah mit tränenloſen
Auxß auf den Totkranken in den Spitzenkiſſen

Er hatte die Augen geſchloſſen und bewegte un
bis die Lippen oft er die Augen ſchloß machte

i as Fieber unruhig Er murmelte leiſe ſtrich
über die Decke und richtete ſich dann wie von einem
Peitſchenhieb getroffen mit aufgeriſſenen Augen im
Bette auf Die Marquiſe ſtrich ihm mit einer ſtar
ken Eſſenz über die Schläfen und drückte ihn zurück
in die Kiſſen Der Kranke wurde ruhiger Nur
ſein Atem ging ſchnell

Es dämmerte im Gemach Draußen über den
Ufern der Loire ſtand der Himmel im blaßgrünen
Licht des Spätſommerabends Von der VDorfſtraße
klang das wüſte Lied herauf das Wanderburſchen
aus Paris gebracht hatten Kinder und Weiber
johlten es Der Wind drückte leiſe gegen die klein
getäfelten Scheiben der Balkonküre er blähte die
feinen Seidenportieren an den Fenſtern Die Mar
quiſe ſah ſtarr auf den Kranken der heiß und
ſchmächtig und ſchwer atmend faſt wie ein unwirk
liches Weſen eingeſchrumpft wie eine Puppe in dem
rieſigen Prunkbett lag Wie auf einem Katafalk
dachte die Marquiſe Dieſe ſchwerfällige glänzende
Umrahmung in der der Gequälte ſeinem Ende ent
gegenlitt Und der hatte Gewalt über ſie gehabt
Seine Eiferſucht hatte ſie das junge Mädchen aus
Paris nach Lyon und dann hierher auf ſein einſames
Gut geſchleppt Hier hatte ſie acht Jahre einer Ehe
gelitten zu der man ſie gezwungen hatte Hier hatte
er ſie mit einer ſpöttiſchen Galanterie hinter der
ſich brutale Gewalt verbarg gequält gehofmeiſtert
Und nun lag er vor ihr wie ein letzter Vertreter des
Reiches das in Paris auf der Guillotine verblutete
Bis zuletzt trug er die Maske des ſorgloſen Frank
reich auf dem Geſicht über der Fieberröte ſeiner
Wange lag die feine Schminke die François dem
Totkranken täglich aufpinſeln mußte Dieſe lügen
hafte Maske dachte ſie wird ihm der Diener
auch auf die Backen malen wenn er tot auf der Bahre
zwiſchen Blumen und Lichtern ruhen wird So ver
langte es ja die Sitte der Zeit für die Vornehmen
gab es keinen Tod es war nur eine kleine ſcherzhafte
Gefälligkeit die man der Natur machte wenn man
ſich mit lebensroten Wangen in den Sarg ſtreckte

Und doch Als jetzt aus dem Dorfe ein gellendes
Geſchrei eines Verfolgten r ltänite ſie glaubte
die Stimme eines ihrer Diener zu erkennen den
ſie in Verkleidung um Lebensmittel geſchickt hatte
als der rote Flackerſchein eines Feuers bei dem man
wohl wieder irgendeine Königsgruppe verbrannte
heraufdrang und auf den Wänden elaſtiſch ausflutete
und einſchrumpfte drückte ſie ſich unwillkürlich ſchau
dernd an das Bett in dem der Kranke lag Seine
kalte Höflichkeit war doch immer noch menſchlicher
als das wüſte Gegröhl der Freiheitsſchreier da
unten
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Frangois der mit zwei Armleuchtern einſchrecte ſie auf 9 trar
Gnädigſte Marquiſe

heute wird e Ernſt
Chriſtus der
lution ohne Blutvergießen predigt iſt heute nach
St Pierre hinüber Es iſt Nationalgarde dort ein
quartiert die nach der Grenze reitet Die Pferde
brauchen Beſchlag Jch fürchte man macht heute
Anfang und Ende mit uns Gnädigſte Marquiſe
der gnädigſte Herr wird uns nicht mehr lange
brauchen es würde genügen wenn ich dableibe
Baptiſte könnte die gnädigſte Marquiſe heute nacht
noch nach Lyon geleiten in einfachen Kleidern natür
lich von dort iſt es nicht mehr weit nach derGrenge

Die Marquiſe ſchüttelte den Kopf Niemand
wird wagen nein wir werden den frommen
Schmied nicht brauchen Ich bleibe hier

Die Piſtolen des gnädigſten Herrn ſind ja wohl
bereit ſagte François dann unterbrach er ſich
unruhig Gnädigſte Marquiſe ich höre Lärm
das kommt gegen das Schloß

Durch den Garten herein wälzte ſich eine brül
lende johlende Menge von Burſchen und Weibern
Françcois keinen Waffengebrauch hörſt dul

Wenn ſie uns wehrlos ſehen werden ſie uns einem
Sterbenden und mir nichts anhaben Geh und zeige
dich erſt wenn ich nach einer Hilfe rufe

Es ſtampfte über die Treppe herauf riß Türen
auf ſchmetterte Türen Ein paar Spiegel oder

ſt brachen Der Marquis hörte nichts
Sein Atem ging ſchnell und pfeifend Die Kerzen in
den Girandolen auf dem Kamin begannen unruhig
zu blaken und zu flackern denn die Tür war aufge
riſſen worden und die Zugluft ſchoß von dort zum

Die Vorhänge am Bett flatterten wie
Segel

Der gehört jetzt zu uns ſchrie eine dünne hohe
höhnende Stimme Der Diener den die Frau
Ariſtokratin ausgeſchickt hat gehört jetzt uns er zieht
keine Knechtslivree mehr an Schmutzige Finger
deuteten auf den jungen Bedienten der bleich daſtand
und die Augen nicht zu ſeiner Herrin zu erheben

wagte v S

ſagte er ich fürchte
Der Schmied den ſie den

ebolution nennen weil er die Revo

Le Al de

Schau ſie nur an ſchüttle ihre Hand ſie iſt auchur eine von den Weibern wie die unſern bal rief
ber Kutſcher der einſt dem Marquis gedient hatte

und der damals die hundert Peitſchenhiebe für eine
Nachläſſigkeit er hatte Sie werden jetzt nie
mand mehr die Rippen mit Keulen aus dem Fleiſch
graben laſſen Wo ſteckt denn der gnädigſte aller
gnädigſte Gebieter

Die Weiber hatten ſich dem Bett und
betaſteten die koſtbaren hoch gewölbten Spitzen
polſter dann erſt beachteten ſie den Marquis Seht
der verdreht ja ſchon die Augen rief ein altes Weib
von zigeunerhaftem AusſehenEr ſieht dich und macht verliebte Augen lachte

man ihr zu
Aus iſt es mit deiner Herrſchaft Ariſtokraten

und plärrte der Kutſcher he wirſt du nochmals
eute ſchinden wirſt du nochmals verlangen daßdeine Diener den Schloßteich nachts mit KRuten

klopfen damit das Quaken der Fröſche deinen Schlaf
nicht ſtört Er packte den Kranken an der Bruſt S
hob ihn an den Spitzenkrauſen empor daß ſein Kopf
weit r 27 ſchüttelte ihn als hätte er eine
Katze an der Gurgelvie Marquiſe ballte die Fäuſte Feiglinge
keuchte ſie Seht ihr nicht daß er im Sterben liegt
Und doch und doch er r als ihr Stärker
als ihr Er h eure t nicht mehr er hört
eure bäßlicgen orte nicht mehr er lacht über eure
Bosheit Euer Zorn ſchlägt an ein Tor das euren
Fäuſten trotzt iſt doch noch er immer ſtärker als
ihr

Sie wiederholte es immer wie einen inneren
Troſt wie einen Triumph Er iſt ſtärker als ihr

Ein junger Burſche wollte den Weibern wehren
die dem Bewußtloſen Naſenſtüber gaben aber ſie
ſchlugen kreiſchend ſeine Hand zurück Wir ſpielen
nur ein wenig mit ihm Viele von ſeinen Vorfahren
haben ſich an den Martern unſerer Eltern und
Großeltern gefreut Vielleicht iſt deine eigene Mutter
u ſeiner Freude am Dorfplatzpranger unten mit
uten geſtrichen worden weil ſie nicht mit ihm

wollte
Er ſtirbt ſagte die Marquiſe Jhre Stimme

klang jetzt nicht einmal bittend Sie ſah wie ſein
Atem auszuſetzen begann wie die ſelteneren Atem
züge langſam und tief wurden

Ja er bläſt ſeine Seele aus ſagte ein langer
Geſell in weiten Hoſen die aus einer dreifarbigen
franzöſiſchen Fahne genäht waren Er war etwas
angetrunken und hatte während des ganzen Auftritts
die Marquiſe gierig beglotzt Er ſtirbt aber du
lebſt ſchöne BürgerinAriſtokratin gröhlte er Du
ehörſt unss vögt torkelte unter allgemeinem Gelächter auf ſie

zu und wollte ſie mit ſeinen dicken roten Fäuſten an
ſich ziehen Seine feiſten Lippen die feuchtrot aus

r W 277

95

dem ſchmutzigen Geſicht glänzten näherten ſich ihrem SDann gab ançois zwei Beutel mit Go
Nacken Die kleine Frau ſchlug ihm die geballte Fauſt eineins Geſicht und ſtieß ihm vor die Bruſt daß er Kameraden Dann gehe Frage nicht nach mir
ſtrauchelte und im Falle auf dem glatten Boden den iſt mein letzter Befehl an dich auch nicht t
einen Armleuchter vom Kamin niederriß Es gab die Beerdigung deines Herrn du über di
einen furchtbaren Lärm einige lachten die meiſten Grenze biſt wirſt du ſehen daß ich daran gedachtwollten auf die Marquiſe ſtürzen Aber der Ge habe und alles wohl beſorgt iſt jetzt
fallene kam ihnen zuvor Mit brennenden Augen Nachdem ſie ſi Wer hatte daß er mit de
ging er auf ſie los und griff nach ihrer Kehle Aber Kameraden den Weg über die Höhe einſchlug tra
diesmal riß ihn eine härtere Fauſt zurück Der
Schmied war eingetreten Sein blaſſes Geſicht ſah
nach der Marquiſe als wolle er ihr die ganze

Der Revo
Schmach dieſer Augenblicke abbitten

Der Schmied riefen die Weiber
lutionschriſtus höhnten die Männer Aber ſie
ſahen doch ſcheu nach dem großen jungen Burſchen
mit den klugen der ſo furchtlos unter ihnen
ſtand Ein paar Mädel kicherten Die ſchöne Mar
quiſe er liebt ſie ja ſeit langem Seit er ihr Reitpferd beſchlagen zurfte wird er rot ſo oft er ſieht

eht zzur wie ihm wieder das Blut in die Wangen
teigt

Der Schmied war wirklich rot geworden wie ein
Schulknabe den der Lehrer beim Kirchendiebſtahl
ertappt Seine Stimme zitterte vor Wut als er jetzt
rief Jn der Nachbarſchaft ſind Soldaten ihr
werdet füſiliert oder müßt den Kokardenhut und das
Gewehr nehmen wenn ich euch als Plünderer an
zeige Jhr habt im Schloß geplündert und euch
Nationalgut angeeignet

Die Schreier ſchwiegen verblüfft und beſtürzt
Sie ſahen den Schmied ein wenig verlegen an und
als er jetzt den Arm hob und ſie hinauswies wagten
ſie keinen Widerſtand Da auch Francçois und zwei
andere Diener gekommen waren ſo klapperte die
Menge raſch über die Treppe davon

Jch danke euch Bürger Schmied ſagte die
Marquiſe und wollte ihm die Hand reichen Er aber
riff nicht danach Jch habe nur im Namen der

Freiheit und im Geiſte des neuen Frankreich gehan
delt erwiderte er Jm Namen des Frankreich
das Unrecht u beiden Seiten nicht leiden will
Zg Iderbeit ennen die armen Burſchen hier noch
nicht und

Jch auch nicht wollt ihr ſagen ergänzte die
Marquiſe und ihre Stimme klang traurig

Jhr auch nicht ſagte der Schmied denn dieſe
Freiheit kann erſt erſtehen ohne dieſen Tand der
hier um euch iſt

Vielleicht verſtehe ich und ehre ich eng
doch mehr als ihr glaubt r arquiſe
leiſe und um ihre Lippen zuckte ein bitteres Lächeln
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Sie hatte in ein ſeidenes Tuch Schmuck und etwas H
Geld getan und ein einfaches bäueriſches Kleid an
gelegt Das Haar trug ſie wie ein Landmädchen

vom Gartentor in den einſam und dunkel lieg
en Park zurück Jhr Schritt klang unheimlich au

den finſteren Treppen des Schloſſes Am Bett de
Toten flackerten noch ein paar tief herabgebrannte
Kerzen Der geſtirnte Himmel ſtand draußen über
den ſchwarzen Baumwipfeln des Parks Die Vo
änge raſchelten im Nachtwind fratenhafte Schatte
uſchten über die Wände des Zimmers Da trat ſie

an das Lager des Toten der mit offenen Augen ins
e der Kerzen ſtarrte und nahm den einem

euchter vom Kamin und hielt ihn an die kniſte
den leichten Damaſtvorhänge Eine Flamme raſchelte

über das Bett iBeim Schmied der an Ser Flußbrücke außerbalk
des Dorfes wohnte pochte es als die Nacht zu Ende
ging Er öffnete und ſah erſtaunt das junge Weib
unter ſeiner Türe Dann ſprach ſie und er erkannte
ie an der Stimme Bürger Schmied ich habe allesinter mir niedergebrannt Jch ſuche wie du die
Freiheit die Freiheit ohne Gewalt die die Freihei

i ie Freiheit die ich da obeder Herzen iſt
nie e und die du bei den Dorflenten hier unten
nie finden würdeſt Willſt du mir den Weg zu die
ſer Freiheit weiſen Bürger Schmied

Er wurde verlegen atmete tief und wußte nich
was er ſagen ſollte

Wenn du nicht willſt Bürger Schmied ſo muß
ich allein meine Straße gehen Man darf mich
wenn die Sonne aufgeht nicht mehr hier finden
Soll ich ſchutzlos den in ein neues Leben gehenMan t mir geſagt daß Jhr micht liebtet Bürge

mied
Bürgerin rief er und ſchloß ſie feſt in die

Arme Sie aber weinte jetzt und krampfte erſchöpf
von den Schrecken der Nacht ihre Hand in die ſeine

n

Als ſie die Waldhöhe über dem Dorf erreicht
hatten aus dem die erſten Morgenrufe der Hähne
heraufſchallten zerriß eben eine mächtige Flamm
das Dach des Schloſſes und lohte entfeſſelt über di
feierlichen Baumwipfel des Parkes in den Himmek
Hand in Hand ſtanden die beiden Flüchtlinge un
blickten zurück Wie ein flatterndes Rieſenbannet
der Freiheit breiteten ſich die Flammen über

immel und vermählten ſich mit dem Frührot z
glänzender Flut Groß und klar glühte die Son
über die Höhen herauf
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MeunierS Ein ſchön Ding um Lauten

n mee Aus der Welt der Frau eS Jungfräulein aber gehS e Alter Spruch Finiſches Sprichwortn n rer An liſſſſſſſſſſſſnſ menDie deutſche Frau in Neudeutſchland
Von Wilhelm Föllmer

Wir ſaßen auf der Veranda des Schulhauſes zu
Tanga in munterem Geplauder mit dem Schul
leiter und ſeiner liebenswürdigen Gattin Ein
Kichern und lautes Schnellgeſpräch aus Negerkehlen
lenkte unſere Aufmerkſamkeit der vorüberführenden
Straße zu Dort ſtand eine Gruppe von Neger
rauen Die eine grüßte herauf und ſagte ihre
reundin hätte noch nie eine weiße Bibi ge

ehen und bat zugleich um Erlaubnis ſtehen blei
en und die europäiſche Frau weiter betrachten zu

dürfen Die Erlaubnis wurde gewährt und noch
lange ſtanden die geſchwätzigen Sughelifrauen und
tauſchten mehr oder weniger intereſſante Be
merkungen aus

Die Zahl der weißen Frauen in Oſtafrika war
vom Jahre 1900 bis 1901 von 154 auf 761 ge
tiegen Was iſt das in einem Lande noch einmal
o groß wie Deutſchland Da iſt die weiße Frau
n vielen Gegenden eine Art Weltwunder das be

ſtaunt und wenn es die ſchwarzen Naturkinder
u nehmen weiß bewundert und vergöttert wird
ch habe einen Großbetrieb kennen gelernt in dem

Hunderte von Negern tätig waren die von zarterFrauenhand regiert wurden und williger und täti
er waren als es vielleicht bei einem ſtrengen

ännerregiment der Fall geweſen wäre Jn Süd
weſtafrika gibt es mehrere Farmbetriebe die ſelb
ſtändig von Frauen geleitet werden

Jn den Hafenſtädten und größeren PlätzenDeutſch Oſtafrikas gibt es eine ganze Anzahl weißer
Frauen aber im Jnnern wiederum weite Strecken
in denen ſie völlig fehlen So habe ich Privat
angeſtellte und Kolonialbeamte kennen gelernt die
mir verſicherten jahrelang keine weiße Frau zuGeſicht bekommen zu haben

Nun iſt oft behauptet worden daß dieſer Mangel
an weißen Frauen verrohend auf die weiße Be
völkerung wirke Jch habe eher das Gegenteil

beobachten können Die Deutſchen in Oſtafrika die
lange kein deutſches Mädchen oder Frauengeſicht
zu ſehen bekommen hatten waren von einem un
bändigen Reſpekt ungeheurer Hochachtung vor der
weißen Frau erfüllt Wenn auch dieſer Grad von
We at und Hochachtung nicht überall zu finden iſt
o darf doch mit Fug und Recht behauptet werden
aß wie in allen frauenarmen Ländern ſo auch in

Deutſch Oftafrika die Frau im Haus im ſozialen
und geſellſchaftlichen Leben eine ganz andere Rolle
ſpielt eine viel höhere Stellung einnimmt als bei
uns daheim Es ſind ungefähr viermal fo viel
weiße Männer in Deutſch Oſtafrika wie weiße
Frauen Aus dieſem Zahlenverhältnis geht ſchon
hervor wie dort den Damen naturgemäß der Hof
gemacht wird

Es iſt ſchon oft darüber geſchrieben und ge
ſprochen worden welchen ſegensreichen Einfluß die
deutſche Frau in unſerer Kolonialpolitik hat wie
ſie vor allen Dingen durch Auswanderung die
Siedlung unterſtützen und damit die nationale Be
deutung unſerer Kolonien fördern könnte Jn
ſtädtiſchen Haushaltungen und auf einſam gelege
nen Farmen kann man oft genug den Segen und
die Bedeutung einer deutſchen Frau kennen lernen
der gar nicht hoch genug einzuſchätzen iſt Wer
aber nun in dieſer Frage gerecht ſein will darf auch
nicht blind ſein gegen gewiſſe Zuſtände die ſich in
unſerem Neudeutſchland herausgebildet haben

Es gab Zeiten in denen eifrig Propaganda da
für gemacht wurde unſere Kolonien als Deporta
tionsland für Strafgefangene zu benutzen ſie alſo
zu Verbrecherkolonien zu machen Selbſt die be
geiſtertſten Anhänger dieſes Gedankens mußten
nach und nach die Segel ſtreichen und wollen heute
nur noch eine Südſee Jnſel für die Durchführungihres Planes vorbehalten haben

Wenn auch unſere Kolonien davor bewahrt
wurden Verbrecherkolonien zu werden ſo darf doch
nicht geleugnet werden daß im Anfange unſerer
Kolonialpolitik in amtlichen wie in privaten Be

trieben oft genug ſogenannte geſcheiterte Exiſtenz
verwendet wurden Dieſe haben unter den ſ
ren Verhältniſſen die einen nicht nur körperli
ſondern u allem in moraliſcher Beziehu
erſtklafſſigen Menſchen verlangen faſt ausnahm
verſagt So hat ſich denn jetzt überall die Ertennt
nis durchgerungen daß nür die beſten Kräfte
die Kolonien gerade gut genug ſind Aber dieſe
Erkenntnis gilt nicht nur für das männliche ſon

h allen Dingen auch für das weibliche Ge
echt
Wir brauchen deutſche Frauen in den deutſcher

Kolonien Aber mehr als bei den Männern muß
hier der größte Wert auf beſte Ausleſe gelegt m
den Gemeinnützige Vereine fördern ſchon immer
die Ueberſiedlung deutſcher Mädchen nach den deut
ſchen Kolonien Dabei ſoll es in ren Jahren
Barbeſitzern in Südweſtafrika möglich geweſen ſei
durch Benutzung dieſer e Einrichtunger
auf billige Weiſe friſche weibliche Ware zu erhalten
Auch hierbei fehlte es nicht an einem gewiſſen

t Als ein Mädchen nach Windhuk kam die
als Wirtſchaftsfräulein engagiert war und als Kell
nerin tätig ſein ſollte ſich dagegen auflehnte und
von dem Gouvernement ſofortige Heimbeförderung
verlangte war der betreffende Beamte der dieſe
Angelegenheit bearbeiten ſollte in nicht geringen
Verlegenbeit Schließlich fand er folgenden Au
weg Er rief einen Polizeibeamten herbei von
dem er wußte daß er gern heiraten wollte macht
ihn mit dem Mäd
und ließ beide eine halbe Stunde allein und konnte
dann dem Paar zur Verlobung gratulieren

Aber ſolche glückliche Löſungen ſind Ausnah
Heute wo der Koloniale Frauenbund die Herar
ſendung deutſcher Mä n in die Hand genomm
hat iſt wohl die Organiſation eine ſolche daß der
artige Vorfälle ſich nicht wiederholen dürſften

Es iſt anzunehmen daß ſowohl auf den Schif
fen wie auch in den Hafenſtationen genügend Vor
ſorge getroffen iſt daß die deutſchen Mädchen in
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